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Uebertrag Fr, 776.20
Aus einem Trauerhause, Zürich III „ 50.-?
Herr Major St., Zürich... „ 200.—^
Hälfte der Bettagssteuer der

Gemeinde Schinznach-Dorf „ 36.—
Durch d. Taubstummenpsarramt

Zürich vou H. St., Rapperswil „ 2. — X

Frau Sch.-V., Bern P.40
Hs. B., Hvchstetten „ sl.—
Frl. v. St., Bern „ u0.—
G., Hinter-Gsteig „ 2.—
A. H., Grüt-Gossau „ 1.—
Dllrch Stadtmissionar Jseli, Bern „ 7. —
Frl. T., Bern „ 1.—
Frau I. S.-W., Horu „ 5.—
Ungeuauut aus Herzvgeubuchsee „ 5.—
Frau M., Bern „ — -

à!

Anonym - „ 1.—
Gabe von E. S. an Stelle eines

Toteukranzes für die Trauerfamilie

B., Bern „ 6.—j
Frau H., Hilterfiugeu. „ 1. — f

A. R., Neftenbach „ 2.-4
Frl. L. B.. Bern U).
Uugeuanntseinwollende „ 5.—^
Ungenanntseinwollende saus einer
Erbschaft) „ 5.—
Durch I. F., Gunzgen „ 2.—
Anonym durch die Evangelische

Gesellschaft, Bern 100.—
Geschw. Sch., Lung b. Thun „ 3.50
Frl. E. H., Aarau „ 60. —
Sch., Hitzkirch 1.—
N. N., Schlieren „ 5.—jf
B. S., Stein a. Rh „ 3. —
Durch Frl. B. Sch., Neuukirch „ 6.—
Frau B., Ortschwaben (81 jährig) „ 10. —^
Fran Wwe. S. K., Luzern „ 2.—'

Summa Fr. 1320.60
Wir machen unsere Leser auf den schönen

Erlös aus dem Verkauf von gebrauchten Marken
und Stanniolabfällen aufmerksam und möchten
zu recht fleißigem Sammeln ermuntern.

Bern, den 8. Januar 1913.

Notar v. Kreqerz. Zeutralkassier,
Zeughausgasfe 14, Bern.

als Mitglied des svlothurnischen Subkomitees
gewählt worden.

Der Verein für Verbreitung guter Schriften wagt es,
seinen Lesern diesmal ein umfangreiches Heft darzubieten,

zum Preise von 40 Rp. (271 Seiten, Nr. 87).
Es enthält die meisterhafte Erzählung van Otto Ludwig
„Die Heitcrcthci". Hier bringt uns der Dichter die
kleinstädtisch-ländliche Umgebung seiner thüringischen
Heimat greifbar nahe. Von ihrer Umgebung hebt sich
die kraftvolle nud doch echt weibliche Gestalt der „Hei-
terethei" (Durle) ab, die nach langem innerem Kampf
ihrer echten Liebe bewußt wird und einen Prahlerischen
Jüngling ans den rechten Weg bringt.

Noch im Netzten Jahr ist eine interessante Broschüre
erschienen unter dem Titel: Die privatrechtliche
Stellung der â Taubstumme» und Blinden. Bon
Dr. jur. Verthu Vogel. (78 Seiten.)

Da wird alles, alles ausgesührt und besprochen, was
im Rechtsleben in Beziehung zu diesen zwei Gebrechen
vorkommt, z. B. Spezialunterricht, Handlungsfähigkeit,
Eheschließung, Pflichten der Eltern ihren gebrechlichen
Kindern gegenüber, Vormundschaft, lctztwillige
Verfügungen usw. — Eine fleißige und für jeden Taub-
stumnwnfrenndswertvolle Arbeit!

Schweiz. Fürsorgeverein für Taubstumme
Vereins-Mitteilungen.

Solothmu. Au Stelle des Herrn Pfnrrer
>rlet in Solothurn ist Frau Pfarrer Mayü

H. N. in W. Wir danken für den großen Brief,
wir haben es gern, wenn Taubstumme uns so viel
erzählen. Wir schicken das Blatt für F. B. an die
Adresse : bei Frau Stahcl-Haltiner in Winterthur. Ist das
falsch? Bleibt es in Pfungen? — Es ist sehr recht, wenn
Taubstumme keinen Alkohol trinken wollen. — Auch
von den schweizerischen Marken können wir jede
Sorte und jede Anzahl brauchen. Gruß!

Geschw. Tsch. in F. Ihre freundlichen Zeilen taten
uns wohl!

Sch. E. in W. Welch ein lieber Brief war das von
Ihnen! Besten Dank!

C. W. in W. Weil Sie das Blatt umsonst bekommen,
so ist es Ihnen gewiß gleichgültig, ob Sie es unter
Kreuzband oder durch Postabvnnement erhalten. Ueber-
dies gibt es von der Schweiz nach Deutschland kein

Postabounement unserer Zeitung. Also empfangen Sie
das Blatt ruhig weiter, ohne Sorgen, wie es geschieht.
Von Ihren alten Nummern wünschen wir nichts zurück,
besten Dank. Und was Ihre alten Briefe von Arnold
betrifft, so können wir sie nicht vervollständigen. Im
Gegenteil: wir betteln um alles, was Sie davon
haben, für unsere Zentralbibliothek. Hier wären sie

für alle Zeit sicher ausgehoben. Also bitte, bitte! j

Unlängst war ich im Hirzelheim und sah Ihre alte
Freundin wieder. Herzlichen Gruß
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A. G. in Z. Das ist schön, daß Sie an unsere Ze??-

tralbiblwthck denken! Jeder Taubstmmncnverein sollte
sich das zum Beispiel nehmen.

M. Tsch. in Gl. Bitte, sagen Sie uns, für was
Ihre übersandten 5 Fr. bestimmt sind? Wenn es für
die Zeitung ist, sv sind es zwei zu viel und für gehör-
lvse Fürsorge-Mitglieder l zu viel.

B. H. in N. Gewiß waren wir sehr zufrieden mit
Ihrer Sendung. Wenn alle Leser so eifrig wären wie
Sie, so stünde bald ein großes Taubstummenheim da!

D. N. in L. Wenn ich geschrieben habe, daß es ratsam
wäre, wenn in Taubstummenvereinen im Bvrstaud
oder als Beirat auch einsichtsvolle und
wohlwollende Hörende sitzen würden, so meine ich

natürlich keine „Zurückhaltenden", das wäre ja weder
einsichtsvoll noch wohlwollend! Viele Grüße au Sie,
alten Taubstnmmenvereinler!

Tanbstummcnvercin Zürich. Ehre und Dank Ihren?
Liebeseifer, mit welchen? Sie 38 Fr. für den Taiib-
stummenheim-Fonds gesammelt haben! Die Summe
wurde beim Kassier für 1313 eingetragen!

An dic lieben Taubstummen im Aargau. Da es uns
unmöglich ist, all' die freundlichen Weihuachts- uud'Ncu-
jahrswüusche, die uns auf diese Fcstzeit von den lieben
Taubstummen zugeflossen sind, persönlich zu erwiedern,
sei Euch auf diesem Wege herzlich dafür gedankt. Gott
segne Euch auch im Neuen Jahre!
Jul. Friedrich und Bertha Müller, Pfarrer in Birrwil.

A. I. in H. Wenn Gehörlose uus Marke?? und
Stanniol schicken, so danken wir nicht sofort jeden?
einzelnen, sondern tun es in einer später?? Briefkasten-
Notiz für alle zusammen. Es würde sonst
zuviel Porto verursachen. Ihr Paket ist also
nicht verloren gegangen, sondern unser Dank in der
letzte?? Nummer gilt auch Ihnen. An Blumen haben
wir natürlich immer große Freude. Versiegeln der
Pakete ist in jede??? Fall erlaubt, ausgenommen sind
offene Drucksachen. Wir mußten kein Strafporto
bezahlen. Beste Grüße!

F. H. in L. Hat der Wandervogel endlich sein Nest
gefunden? Einen neuen Taubstummenkalender gibt es

erst Ende dieses Jahres. Der letztjährige war für die

Jahre 1911 und .1912 bestimmt, der nächste wird für
1913 und 1914 sein.

An die freundlichen Briefmarken- nnd Stanniolgebcr!
Vielen Dank für die oft großen und schöllen Sendungen.
Das sind rechte B a u steine zu dem künftigen Männer-
Heim

F. T. in F. Aufgedruckte Marken können wir
nicht brauchen, solche besonderer Art, z.B.
Jubiläumsmarken werden nur auf ganzen Karten und
Briefkouverteu angenommen, sollen also nicht
ausgeschnitten werden! Freundlichen Gruß!

H. B. ii? Z. Kennen Sie das Wort? „Selig sind die,
die Heimweh haben, denn sie sollen nach Hause kommen !"
Damit könne?? Sie sich trösten. Haben Sie keine Lust,
in das gemütliche Taubstummenheim für Frauen in
Regensberg überzusiedeln!

H. M. ii? St. G. Es ist freilich leicht sagen? Liebet
eure Feinde! Die Tat ist viel schwerer. Aber wir
möchten Ihnen allen doch diesen Spruch zurufen, jedoch
auch der Ihre soll hier stehen?

„Sprich nie etwas Böses über einen Menschen,
we???? du es nicht genau weist." Ich gehe noch
weiter und meine? Auch wenn du es gewiß weißt, sollst
di? es nicht weiter verbreiten, sondern mit dem Fehl-
barei? allein in Liebe darüber rede??. Oder wenn er
dich durchaus nicht anhören will, dan tritt der Spruch
ii? Kraft? Die Liebe decket der Sünden Menge. Wir
sind mich froh, wenn unsere Fehler nicht an die breite
Öffentlichkeit hervorgezerrt werden! Wo wohnt Herr
Manega?

Der Zürcher Uaubstmnmen-Weiseklub Frohst,m"

veranstaltet am Sonntag den 19.
Januar 1913, nachmittags um 3 Uhr, im Vereinslokal

„Restaurant Augustiner", An-
gustinergasse, Ecke Bahnhofstraße, ein Kränzchen,
verbunden mit kleinen Attraktionen und einer
Tombola. Hierzu ergeht die freundliche Einladung

an die Gehörlosen, der Feier recht zahlreich
beizuwohnen nnd dadurch die Festlichkeit zu
erhöhen. Im Auftrag des Vorstandes,

der Aktuar: Alfr. Gübelin.

Zu verkaufen: Folgende schön eingebundene
Jahrgänge der „Schweizerischen

Taubstummen-Zeitung", jeden zu Fr. ». SV.
3 Vom Jahr 1908, 5 vom Jahr 1911 und

3 vom Jahr 1912.

kür unsere Abonnenten kommt etwa ain 1. Februar! Wer
keine wünscht, ist gebeten, dies uns bis zum 28. Januar

mitteilen zu wollen, damit uns vergebliche Kosten und Mühe erspart werden. — Wer die
Postsachen nicht selbst dem Briefträger abnehmen kann, der wolle das Geld (Fr. 3. 15 ganzjährlich
und Fr. 1.65 halbjährlich, mit Spesen) durch jemand anders im Hanse für den Briefträger
bereit halten. Wir bitten um freundliche Einlösung der Nachnahme. — Wer das Blatt bisher
gratis bekommen hat, aber jetzt im Stande ist, es selbst zu bezahlen, der wolle sv ehrlich sein
und es uns melden. Das betrifft besonders ausgekernte Lehrlinge und Lehrtöchter, die

schon angefangen haben, ihr tägliches Brot zu verdienen.

Bühlcr à Werder, Buchdruckern zum „Althof", Bern.
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